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Bei jedem Fußball-
Match gibt es 

ab der zwölften 
bis fünfzehnten 

Minute ein 
Nahtor-Erlebnis!

Als ich mir den Termin mit Friederike Müller-Wernhart 
ausmachte, habe ich mit vielen Gesprächsinhalten gerechnet – 

aber dass wir uns angeregt über die Fussball-Weltmeisterschaft 
unterhalten hat mich zugegeben überrascht. „Es ist ein Traum für 

das Marketing, wenn man durch Social Media direkt in 
die Wohnzimmer der Konsument/innen schauen kann“, erklärt 
die Geschäftsführerin von Mindshare, der besten Mediagentur 

Österreichs 2017. Ein Gespräch über Online- und 
Offline-Welten, die vielfältigen Perspektiven im Marketing 

und das Gespür für Trends.
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MINDSHARE UNTERSTÜTZT UNTERNEHMEN BEI DER 
TRANSFORMATION IN DIE DIGITALE ZUKUNFT BZW. 
E-COMMERCE. EIN KOMPLEXES THEMA?
Ziemlich (lacht). Ich bin seit 2000 Geschäftsführerin von 
Mindshare – in diesen 18 Jahren hat sich viel verändert. 
Früher waren die Marketingmöglichkeiten noch halbwegs 
überschaubar und der Kunde wusste, was er wollte. Im 
Juni 2010 kam dann das iPad nach Österreich – und das 
änderte alles. Wobei man sich damals noch gefragt hat, 
ob Apps überhaupt eine Zukunft haben …

WELCHE TRENDS ERKENNEN SIE HEUTE? 
Facebook-Pages sind eigentlich die neuen Websites von 
Unternehmen. Das Video-Ecosystem besteht nicht mehr 
nur aus Fernsehen, sondern auch aus „Over the top TV“ 
wie Netflix oder Youtube. Ein Spot muss in 5-Sekunden 
funktionieren, das Branding in der Bildsprache wird immer 
wichtiger. Man muss die Botschaft auch stumm bekommen, 
Konsument/innen werden ja nicht extra wegen der Werbung 
den Ton am Handy aufdrehen.

DA GIBT ES ALSO VIELE NEUE MÖGLICHKEITEN IM 
MARKETING ...
Ja, und vor allem unmittelbare! Nehmen wir als Beispiel 
die Fußball-Weltmeisterschaft: hier haben wir 2014 die 
Reaktionen des Internets in Echtzeit gemessen und auch 
die digitalen Kampagnen entsprechend adaptiert. Vor dem 
Match war das Internet gut drauf: man sieht auf Face-
book, Instagram, Twitter & Co quasi in die Wohnzimmer 
der Fußballfans. Es gibt Bilder von Freund/innen, die 
gemeinsam dem Match entgegenfiebern, ausgestattet 
mit Chips und den Füßen auf dem Tisch. Dann beginnt 
die Bundeshymne, das Internet schweigt. 

DAS INTERNET KANN SCHWEIGEN?
Ja. Das zeigt sich dadurch, dass es keine Fotos mehr gibt, 
maximal „Watching #GER-ARG“. 

UND WAS PASSIERT WÄHREND DEM MATCH?
Bei jedem Match gibt es ab der zwölften bis fünfzehnten 
Minute ein Ereignis, wo das erste Mal das Tor gestürmt 

wird – ein Nahtor-Erlebnis sozusagen (lacht). Und ab diesem 
Moment spielt das Netz verrückt. Dann sieht man Postings 
von Videos, Kommentare, Sprüche, Bilder, fantastische 
Szenen. Es geht alles wahnsinnig schnell. Das ist das, was 
sich das klassische Marketing immer erträumt hat: Man 
kann direkt zusehen, was der/die Konsument/in macht 
–und auch die Marketing-Aktivitäten darauf auslegen. Bei 
dem Spiel Deutschland gegen Frankreich gab es in der 
zwölften Minute ein Tor von Mats Hummels. Und in der 
dreizehnten Minute haben wir das Online-Banner geändert 
auf „Um Hummels Willen“. 

WIE KAMEN SIE ZU IHREM „RIECHER“ BZGL. DER 
DIGITALISIERUNG? 
Ich komme aus dem klassischen Fast-Moving-Consumer-
Goods-Marketing. Datenanalyse und das strategische und 
taktische Denken waren hier immer wesentliche Tools. Im 
Marketing ist man immer mindestens zwei Jahre geistig 
voraus. Wenn ich intuitiv etwas sage, dann ist das eigentlich 
pure Statistik, weil ich ja die ganzen Zahlen und Entwick-
lungen in meinem Denken berücksichtige. Das Erkennen 
von Trends ist Handwerk – obwohl es wie Instinkt aussieht.

WHATCHADO-GRÜNDER ALI MAHLODJI HAT MIR EINMAL 
GESAGT: „DIE OFFLINE-WELT WIRD ÜBERLEBEN“. WIE 
SEHEN SIE DAS? 
Das steht außer Frage. Klassisches Fernsehen hat in den 
letzten Jahren sogar zugenommen, das Volumen und die 
Sehzeit werden stetig mehr. Einzig bei den Magazinen 
und Printmedien würde ich mir Initiativen wünschen, um 
hochwertigen Journalismus zu fördern, z.B. durch Siegel 
oder andere Qualitätsmerkmale. Eine breite Bevölke-
rungsschicht erfährt die Neuigkeiten der Welt mittlerweile 
aus dem Facebook-Newsfeed. Ich denke, die Zeit ist reif, 
wertvollen Journalismus im Vergleich zu Fake-News zu 
schätzen. 

WENN EIN/E WU-ABSOLVENT/IN BEI IHNEN EINSTEIGEN 
WILL, WAS KANN ER/SIE SICH ERWARTEN? TREND
FORSCHUNG, DYNAMIK, SPEED, INNOVATION? 
Also einen 9 to 5 Job gibt es bei uns eher nicht (lacht). 
Aber wir bieten Einsteiger/innen viele verschiedene Mög-
lichkeiten: von Influencer-Marketing und Social-Media-
Consulting über Programmatic Advertising, E-Commerce 
und Search Marketing. Es gibt aber auch den klassischen 
Bereich, der die gesamte Bandbreite einer Kampagne 
abdeckt, von Print bis Mobile. 

WELCHEN TIPP GEBEN SIE BERUFSEINSTEIGER/INNEN?
Ich denke, es ist wichtig, eine gute Kondition zu haben: 
sich in einem Team einzubringen, viel zuzusehen und per-
manent zu lernen. Außerdem ist meiner Meinung nach 
quervernetztes Denken ungemein wichtig. Man braucht 
ein breitbandiges Sehen, man sollte erkennen, wie man 
Hypothesen miteinander verknüpfen kann. Dann kommt 
man zu einer Denkweise, die außerordentlich ist.

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!

Als Kind wollte ich: 
Friseurin werden.

Ich bin stolz auf: 
Meine Leistung bei Mindshare.

Auf diese Frage hätte 
ich gerne eine Antwort:
Keine. Ich habe das Gefühl, ich würde sofort auf alles 
eine Antwort wissen.

Könnte ich mir eine Superkraft 
aussuchen, wäre es:
Fliegen.

Gefreut habe ich mich das letzte Mal:
Als wir die beste Digitalagentur und beste Media-
agentur geworden sind. Das war immer mein Traum.

×

WENN ICH INTUITIV 
ETWAS SAGE, 
DANN IST DAS  
EIGENTLICH PURE 
STATISTIK.
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